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034 SBSßt. f^Seeîg. („^MfterSstrttCj

bie fßrl oaten, bie 2lrcßiteften, biegabrifen (®oßnfolonien),
föaugenoffenfcßaften ufm. all Slulfieller ßinzu weifen.

Unter 9îr. VIJI finb aucß Beiträge aul f(einen @e»

ntelnben möglicß.
®iefem Programm mürbe aüfeitig jugeftimmt.
Çerr Ingenieur ^eg^et bat ficE) bie 2lulfteHnng fo

gebacßt, baß bie gleichartigen fßläne ber einzelnen Stäb te

eingerahmt werben con ben roicE)tigften ftatiftifcßen @r=

ßebungen, foöaß ein 93erglci<ß (eicf)t möglich if*- ^luf
bie „Cabmen" ber für bie einzelnen ©täbte abgeteilten
gelber mären zugehörige fßßotograpbien u. bgl. aufzüßeften.

SBäßrenb bie erfte grage — Bericht bei Untergruppen»
fomitee! über bie Vorarbeiten unb gefifeßung bel ^ro
cpramml — obne raeiterel genehmigt, unb bie jmeite —
Ülulmittlung bei mutmaßlichen fßlaßbebarfe! — oerfdjoben
mürbe, erhob ficb megen ber Vefdjlußfaffung über
bie grage, ob eine Äollef-tioaulftellung ju
oeran ft alten fei, eine lebhafte Slulfpracße über ben

Umfang biefer Äolleftioaulftellung unb über bie 2Irt ber
©onberaulfieUung einzelner ©täbte. ßferr ©tabtrat gmer»
©cßneiber aul ©enf fieltte bie Einträge :

1. ©I foil für jebe in ber ©ruppe 44 ber Sanbe!»
aulftetlung fieß beteiligenbe ©tabt ein ben 2Bünfcßen ber
betreffenben SSaubireïiion möqlicßfi enifpre<benben fRaum
oorgefeßert werben, in bem alle bie bauliche ©ntroidlung
ber ©tabt illuftrierenben Slulfteflunglobjefte nereinigt
werben.

2. ®ie berart in ein unb betfelben £>atle angeorb»
neten 2lulfiellungen foDen zufammen eine ÄoUeftio 9lul-
ftellung ber ftäbtifcben 'ôaubireïtionen bilben, bie unter
Seitung bei ©ruppenfomitee! ftebt, wobei aber bie f8au»

bireftoren ber einzelnen ©täbte freie fpanb behalten, ihre
bezüglichen Slulftellungen nach eigenem ©rmeffen anju
orbnen,, unter möglicßft> genauer Veobacßtung bei oom
©ruppenfomitee aufgestellten programme!.

®er Slntragfteüer will bamit'jeber ©tabt ©elegenßeit
geben, fßlaß ju befommen für 93ilber oon oerfdbwunbenen
Vauten, für SJiobelle neuer unb geplanter Quartiere,
Umbauten, förüden ufw. ®icfe ©onberaulfieEungen foüen
bie aulgefteüten ißläne ergänzen, erïlâren unb oerbeut»

ließen. ®al würbe einen ÜlnjiebunglpunU bilben für
bie SRicßtfacßleute, bie wenigftenl 95 % ber ©efucßer
aulmacßen.

9In ber ®isfuffion beteiligten fid) bie sperren Slrcßi»

left ,f)äfeli, gngenieur gegßer, fRegierunglrat ©töcflitt»
SBafel, ©tabtrat ®r. Klöti, güricß. ©I wirb zugegeben,

baß ber älntrag gmet=@cßneiber in ben ©runbgebanfen
gut, in ben ©ingelbeiten aber meßt auf biefer ©umblage
bureßfüßrbar fei. SRan einigt ficb baßin, baß bie in ben

fünften Jl bil VI oben angeführten fttulfieUunglgegein
ftänbe unbebingt nadi bem ißrogramm aulzuftelten, bie

in ben fünften I, VII unb VIII genannten ober frei
gegeben feien; immerbin ift bal ©anje all einheitliche
unb ÄolleÜiwÜlulftellung bureßzufüßren.

©I würbe enbltcß befeßtoffen, bal ißrototofl biefer

©ißung ju oeroielfättigen, allen SSerbanblftäbten juju»
fteüen unb ißnen für bie Slnmelbung eine leßte grift bil
15,. ganuar 1913 einzuräumen.

®em Programm naeß, bal all glüdlidße Söfung an»

erfannt würbe, ju fcßließen, fann btefe ©ammelaulfteüung
bei ©täbtebauel eine ©eßenlmürbigfett für fid) werben.

©I liegt jeßt an ben ©täbten, fieß lebßaft unb mit oor»

ZÜgtidjen ©egenftänben zu beteiligen.

Umbau lier Msifteit 3iiricf)îeebaf)u.

®er Umbau ber linflufrigen güricßfee--93aßn, ©trede
föoUilßofen»güricß=f?auptbaßnßof, ift bereiti feit oielen

gaßren für bie 23erfeßr!intereffen güricßl eine lodjbe»
beutfame grage geworben. ®ie ©tation ©nge mit ißrem
gewaltigen ^erfonenoerfeßr, genügt ben heutigen 93er=

feßrlbebürfniffen nießt meßr. gßre ©eleife» unb ©üter»
anlagen müffen erweitert unb bal Stufnaßmlgebäube net-
größer! werben, gür eine rafeße unb leießte fübmicKung bei
fj3etfonenoetfeßr! müffen jmifeßen ben ©eleifen ©inftetge»
perronl angelegt werben, gm weitern finb bie zahlreichen
Slioeauübergänge ber ftäbtifeßen ©traßen über bie 93aßn»
ftreefe ©nge bil fiauptbaßnßof bem ©traßenoerfeßr äußerft
ßinberlicß unb muß baßer auf beren iBefeitigung getraeßtet
werben.

®ie grage bei Umbaue! ber Sinie SCßoIlilßofen»
güricß|>auptbaßnßof würbe bereit! im gaßre 1896 auf»
geworfen, ©te ift feitßer etngeßenb ftubiert worben unb
ßat im gaßre 1911 ju einem oom îiefbauamt gürieß
im Seneßmen mit ben ©ißweij töunbelbaßnen aulge»
arbeiteten projette gefüßrt, monad) bie Saßn oon ÜBoEil»
ßofen bil fffiiebiton in zwei längern, weiter gegen ben

ÜtUberg ßin gelegenen Vunnel! gefüßrt ßätte, pnfeßen
welken bann bie ©tation ©nge in tiefem ©infeßnitt all
eine jebenfall! nidjt feßr günftig gelegene ©tation ßätte
erftellt werben müffen.

®iefel fflrojeft würbe bann oom preßerifeßen gn«
genieur» unb ülrcßitettenoerein beanftanbet unb bie 3ln»

läge einet Siefbaßn auf befteßenbem $race lebßaft befür»
mortel, wobureß bie beseitigen fßerßältniffe am menigften
oerleßt unb z"<tletdh eine rationelle unb mahrfcßeinlicß
no<ß billigere Söfung fteß ergeben würbe. ®ie grage
war einzig noeß bie, ob ber nahegelegene ©ee bie In»
läge einer ®iefbbaßn auf befteßenbem Vrace erlaube unb
babei eine rießtiqe Kanalifation noeß möglicß fei. Um
über biefen Elunît fieß iUarßeit p oerfeßaffen, würben
im ganjen ©ebiete ber berjeitigen ©tation ©nge grünb»
liiße ©onbierungen bureßgefüßrt. ®ie pßlreidßen auf»

geworfenen ©räben im bortigen ©tationlareal zeugen
ßeute nod) oon ber umfangreichen Slrbeit. ®a! ©rgeb»

nil biefer llnterfucßungen war, baß eine SEiefertegung ber

fBaßn fomoßl mit .ßi'inficßt auf bie SEragfäßigteit bei
Sobenl, wie auf bie SSBofferoerßältniffe fid) oßne be»

beutenbe ©eßwierigfeiten burd)füßren läßt.
gm Çinblid auf biefel äußerft günftige ©rgebnil

würbe nun oon ben ©eßmeiz. 33unbe!baßnen gemetnfam
mit ber ©ifenbaßnfommiffion be! zürißerifdßen gngenieur»
unb Slrcßiteftenoeretn! ein folcßel fßrojett für bie SEtef»

baßn auf befteßenbem ®race aulgearbeitet. ®ie 33aßn beginnt
furz ©tation 2BoHi!ßofen z« faDen, oerläßt
auf eine furze ©trede ba! bilßerige ®tace, inbem fie

in einem SEunnel naeß ber jeßigen ©tation ©nge füßrt.
®er neue iöaßnßof ©nge, für welcßen zmif^en ben be»

beutenb oernußrten ©eleifeanlagen ©infteigeperron! mit

feßienenfreiem gugang oorgefeßen finb, wirb auf beni»

felben ^laße erftellt, wo fieß ber beseitige befinbet, nur
fommen bie ©eleife ca. 4 m tiefer zu liegen all gegen»

wärtig. 33on ßier zießt fieß bie 53aßn weiter all £ief»
baßn naeß SBiebifon, beffen ©tation ebenfalls all ®ief=

baßnftation aulgebilbet wirb, um bann oon ßier in ben

fpauptbaßnßof einzumünben. gn bie ©tation äßiebifon
foüen aud) bie ©ißltalbaßn unb bie Ütlibergbaßn einge»

füßrt werben.
®ie föeibeßaltung ber ©tation ©nge in ißrer bil»

ßerigen Sage ßat naeß obgenanntem Vericßt ganz be»

beutenbe Vorteile. ©I wirb babureß am menigften an

ben befteßenben fßerßältniffen gerüttelt, fowoßl ßinfießt»

ließ be! prioaten fRedßtel wie ©emoßnßeit unb fSeguem»

lid)feit be! liublifuml. «8ei feinem anbern fßrojefte wirb
e! möglicß fein, einen fo großen unb fcßönen Saßttßof»

oorplaß zu fdßaffen wie ber gegenwärtige 93aßnßofplaß
e| ift. ÉHe übrigen projezierten öaßnßofpläße würben

nießt ßalb fo groß. ®ie Überbauung be! jeßigen Saßn»
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die Pr! oaten, die Architekten, die Fabriken (Wohnkolonien),
Baugenossenschaften usw. als Aussteller hinzuweisen.

Unter Nr. VlU sind auch Beiträge aus kleinen Ge-
metnden möglich.

Diesem Programm wurde allseitig zugestimmt.

Herr Ingenieur Jegher hat sich die Ausstellung so

gedacht, daß die gleichartigen Pläne der einzelnen Städte
eingerahmt werden von den wichtigsten statistischen Er-
Hebungen, sodaß ein Vergleich leicht möglich ist. Auf
die „Rahmen" der für die einzelnen Städte abgeteilten
Felder wären zugehörige Photographien u. dgl. aufzuheften.

Während die erste Frage — Bericht des Untergruppen-
komitees über die Vorarbeiten und Festsetzung des Pro
gramms — ohne weiteres genehmigt, und die zweite —
Ausmittlung des mutmaßlichen Platzbedarfes — verschoben
wurde, erhob sich wegen der Beschlußfassung über
die Frage, ob eine Kollektivausstellung zu
veranstalten sei, eine lebhafte Aussprache über den

Umfang dieser Kollektivausstellung und über die Art der
Sonderausstellung einzelner Städte. Herr Sladtrat Jmer-
Schneider aus Genf stellte die Anträge!

1. Es soll für jede in der Gruppe 44 der Landes-
ausstellung sich beteiligende Stadt ein den Wünschen der
betreffenden Baudirektion möglichst entsprechenden Raum
vorgesehen werden, in dem alle die bauliche Entwicklung
der Stadt illustrierenden Ausstellungsobjekte vereinigt
werden.

2 Die derart in ein und derselben Halle angeord-
neten Ausstellungen sollen zusammen eine Kollektiv Aus-
stellung der städtischen Baudirektionen bilden, die unter
Leitung des Gruppenkomitees steht, wobei aber die Bau-
direktoren der einzelnen Städte freie Hand behalten, ihre
bezüglichen Ausstellungen nach eigenem Ermessen anzu
ordnen, unter möglichst genauer Beobachtung des vom
Gruppenkomitee aufgestellten Programmes.

Der Antragsteller will damit jeder Stadt Gelegenheit
geben, Platz zu bekommen für Bilder von verschwundenen
Bauten, für Modelle neuer und geplanter Quartiere,
Umbauten, Brücken usw. Diese Sonderausstellungen sollen
die ausgestellten Pläne ergänzen, erklären und verbeut-
lichen. Das würde einen Anziehungspunkt bilden für
die Nichtfachleute, die wenigstens 95 "/» der Besucher
ausmachen.

An der Diskussion beteiligten sich die Herren Archi-
tekt Häfeli, Ingenieur Jegher, Regierungsrat Stöcklin-
Basel, Stadtrat Dr. Klöti, Zürich. Es wird zugegeben,

daß der Antrag Jmer-Schneider in den Grundgedanken
gut, in den Einzelheiten aber nicht auf dieser Grundlage
durchführbar sei. Man einigt sich dahin, daß die in den

Punkten kl bis Vk oben angeführten Ausstellungsgegew
stände unbedingt nach dem Programm auszustellen, die

in den Punkten k, VII und Vlll genannten ober frei
gegeben seien; immerhin ist das Ganze als einheitliche
und Kollektiv-Ausstellung durchzuführen.

Es wurde endlich beschlossen, das Protokoll dieser

Sitzung zu vervielfältigen, allen Verbandsstädten zuzu-
stellen und ihnen für die Anmeldung eine letzte Frist bis
1H, Januar 1913 einzuräumen.

Dem Programm nach, das als glückliche Lösung an-
erkannt wurde, zu schließen, kann diese Sammelausstellung
des Städtebaues eine Sehenswürdigkeit für sich werden.

Es liegt jetzt an den Städten, sich lebhaft und mit vor-
züglichen Gegenständen zu beteiligen.

llmlm der lmksusrigen Zürichseebahn.

Der Umbau der lmksusrigen Zürichsee-Bahn, Strecke

Wollishosen-Zürich-Hauptbahnhof, ist bereits seit vielen

Nr. 4a

Jahren für die Verkehrsinteressen Zürichs eine i ochbe-
deutsame Frage geworden. Die Station Enge mit ihrem
gewaltigen Personenverkehr, genügt den heutigen Ver-
kehrsbedürfnissen nicht mehr. Ihre Geleise- und Güter-
anlagen müssen erweitert und das Aufnahmsgebäude ver-
größert werden. Für eine rasche und leichte Abwicklung des
Personenverkehrs müssen zwischen den Geleisen Einsteige-
perrons angelegt werden. Im weitern sind die zahlreichen
Niveauübergänge der städtischen Straßen über die Bahn-
strecke Enge bis Hauptbahnhof dem Straßenverkehr äußerst
hinderlich und muß daher auf deren Beseitigung getrachtet
werden.

Die Frage des Umbaues der Linie Wollishofen-
Zürich Hauptbahnhof wurde bereits im Jahre 1896 auf-
geworfen. Sie ist seither eingehend studiert worden und
hat im Jahre 1911 zu einem vom Tiefbauamt Zürich
im Benehmen mit den Schweiz Bundesbahnen ausge-
arbeiteten Projekte geführt, wonach die Bahn von Wollis-
Hosen bis Wiedikon in zwei längern, weiter gegen den

Ütliberg hin gelegenen Tunnels geführt hätte, zwischen
welchen dann die Station Enge in tiefem Einschnitt als
eine jedenfalls nicht sehr günstig gelegene Station hätte
erstellt werden müssen.

Dieses Projekt wurde dann vom zürcherischtn In-
genieur- und Architektenoerein beanstandet und die An-
läge einer Tiefbahn auf bestehendem Trace lebhaft befür-
wortet, wodurch die derzeitigen Verhältnisse am wenigsten
verletzt und zugleich eine rationelle und wakuscheinlich
noch billigere Lösung sich ergeben würde. Die Frage
war einzig noch die, ob der nahegelegene See die An-
läge einer Tiesbbahn auf bestehendem Trace erlaube und
dabei eine richtige Kanalisation noch möglich sei. Um
über diesen Punkt sich Klarheit zu verschaffen, wurden
im ganzen Gebiete der derzeitigen Station Enge gründ-
liche Sondierungen durchgeführt. Die zahlreichen auf-
geworfenen Gräben im dortigen Stationsareal zeugen
heute noch von der umfangreichen Arbeit. Das Ergeb-
nis dieser Untersuchungen war. daß eine Tieferlegung der

Bahn sowohl mit Hinsicht auf die Tragfähigkeit des

Bodens, wie auf die Wasserverhältnisse sich ohne be-

deutende Schwierigkeiten durchführen läßt.
Im Hinblick auf dieses äußerst günstige Ergebnis

wurde nun von den Schweiz. Bundesbahnen gemeinsam
mit der Eisenbahnkommission des zürcherischen Ingenieur-
und Architektenvereins ein solches Projekt für die Tief-
bahn auf bestehendem Trace ausgearbeitet. Die Bahn beginnt
kurz nach der Station Wollishofen zu fallen, verläßt
auf eine kurze Strecke das bisherige Trace, indem sie

in einem Tunnel nach der jetzigen Station Enge führt.
Der neue Bahnhof Enge, für welchen zwischen den be-

deutend vermehrten Geleiseanlagen Einsteigeperrons mit
schieuenfreiem Zugang vorgesehen sind, wird auf dem-

selben Platze erstellt, wo sich der derzeitige befindet, nur
kommen die Geleise ca. 4 m tiefer zu liegen als gegen-

wärtig. Von hier zieht sich die Bahn weiter als Tief-
bahn nach Wiedikon, dessen Station ebenfalls als Tief-
bahnstation ausgebildet wird, um dann von hier in den

Hauptbahnhof einzumünden. In die Station Wiedikon
sollen auch die Sihltalbahn und die Ütlibergbahn einge-

führt werden.
Die Beibehaltung der Station Enge in ihrer bis-

herigen Lage hat nach obgenanntem Bericht ganz be-

deutende Vorteile. Es wird dadurch am wenigsten an

den bestehenden Verhältnissen gerüttelt, sowohl Hinsicht-

lich des privaten Rechtes wie Gewohnheit und Bequem-
lichkeit des Publikums. Bei keinem andern Projekte wird
es möglich sein, einen so großen und schönen Bahnhof-
vorplatz zu schaffen wie der gegenwärtige Bahnhofplatz
es ist. Alle übrigen projektierten Bahnhofplätze würden

nicht halb so groß. Die llberbauung des jetzigen Bahn-
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ßofarealS unb beS SorplaßeS mit Slocfbauten mürben
ba§ 93iïb unb ben ©baratter ber ©egenb fehr beein»

ttac^tigen.
damit ifl nun bie Sahnßoffrage in ©nge zu einem

glüdtlichen Stbfc^luß gelangt unb wirb roohl in turnet
Bett mit bem lättgft erfehnten Umbau ber Sinie SBclliS»
hofen»3ürictp£>auptbahnhof begonnen merben tonnen.

Über das projektierte JlrbeUeroiertel
an der Badgasse in Bern

roirb bem „Sunb" berichtet :

die ©emeinnütiige Saugenoffenfchaft Sern hatte auf
©nbe 1911 ein gezeichnetes Kapital oon 294,000 $r. ju
ihrer Serfügung, rooju fiel) ber Seitrag ber ©emeinbe
in ber Çotje oon 50,000 $r. gefeilt. die meifien ^aufer
an ber Sabgaffe, beren rationellen Umbau bie ©efell»
fcf)aft beabfid^tigt, finb bereits in ihrem Sefit), fo baß

ju einer ißtanfonfurrenz gefdhritten merben tonnte. die
eingelaufenen «ßröjefte finb gegenroärtig im ffoger bes

KafinoS (©ingang £>errengaffe) ber atigemeinen Seficf)»

tigung zugänglich gemacht roorben. 3®" ©ntroürfe haben
greife oon je 1800 ffr. erhalten ; es finb bieS bie 'Uro-
jette Str. 4 (Herren Stqbi & ©alchli) unb Str. 5

(föerren $. 3 i ß SI ® r & 9t. ©renter). die projette
Str. 6 (|>err K. Qn ber SJlühle) unb Sir. 10 (Herren
©. ©cßneiber & f). fpinbermann) finb mit greifen
oon je 1200 ffr. ausgezeichnet morben.

©ine gerechte Seurteilung ber einzelnen ©ntmürfe
ift natürlich nur möglich- roenn man alle in Setrad()t
faKenben gaftoren berüchtigt. Sei unferm furzen
Siunbgang fann es ftcf) nur barum hanbetn, über bte

äfthetifdje «Seite ber oerfchtebenen Söfungen einige ©im
brüefe roieberzugeben. ®aS ißrojett, baS als baS roeit»

auS intereffantefte anqefproctjen merben muß, ift bas»

jenige beS ^icrrn 3n ber SUlühle (Str. 6; SJlotto : ,,©tabt=
bifb"). 2llS geroichtigfteS Sebenfen Dagegen roirb mohl
bie ungenügenbe StaumauSnüßung bezeichnet merben.

demgegenüber aber roeift baS fkojett eminente Sorzüge
in äfthetifcher unb hqgtenifcher Seziehung auf.

Söäßrenb faft alle ©ntmürfe eine zwiefache f>äufer=
reihe oorfehen, begnügt fi<h biefer mit einer einfachen,,
burcl) feine Sorbauten unterbrochenen jöäuferfette, bie,

um ben ©inbruet beS Sangroeiligen zu oermeiben, zu>et»

mal etroaS auSbiegt unb baburef) ein ©epräge altftäbt--
tifdher Unregelmäßigteit befommt. die Sinie ber ®ach er

fteigt fogar breimai etroaS auf unb ab ; bie Käufer felbft,
fehr einfacE) gehalten, finb oon oerfefjiebener Sreite unb
Tönung. ©egen bie Slare hin finb ©arten, burch eine

SJlauer abgefchtoffen, eingezeichnet, das ©tabtbilb mürbe
burch einen folgen Umbau, ber ein ifSenbant zu ben

höher gelegenen Käufern an ber ^errengaffe f"<hüfe, nur
geroinnen unb bie mächtige SBanb ber SJtünftergaffe nach

SJtöglichteit frei getaffen.
ïïudh baS fßrojeft oon Stqbi & ©alcEjli (Str. 4;

SJlotto : „Slrn SBellenfpiel ber Stare") miß ein freilich
ftart geglieberteS ©anzeS fdhaffen, baS halb oor= unb
balb gurüdEtritt. fßrojeft Sir. Ii (SJlotto: „Keine SBoh»

nung ohne ©onne") oerlegt bie fiauptreihe ber Käufer
an bie Sabgaffe unb läßt gegen bte Stare zu einige
Käufer herauSroachfen. Umgefehrt rüdEt tßrojeft Str. 17
(SJlotto : „ißhilipänggu") bie große fpäuferlinie an bie

Slarftraße (u. a. finb Slrtaben oorgefehen) unb bie feit»
liehen Teile tommen nach hinten zu liegen.

die ©roßzahl ber fßläne aber rechnet mit einer
hoppelten Läuferreihe. Salb ftnb eS oöllig getrennte
Kolonnen, balb burch B^if^enteile miteinanber oer»

bunbene, balb ganze Slöcte mit gefdhloffenen tpöfen.
Srojeft Sir. 5 (SJlotto: „©onnige ©dEpoelte") läßt bei
fehr einfachen Slrchitetturformen bie hintere Läuferreihe
über bie oorbere, fehr niebrig gehaltene berauSragen.
©o fdhön bie formen ber gefcßloffenen £>äufermaffen
bei ben fßrojelten Sir. 2 (SJlotto: „SJletamorphofe" unb
Sir. 8: „Slm Särnerquai") fich ausnehmen, fo mären
boch rooht foldje langen Saufluchten bem ©haratter beS

Quartiers zutoiber. ißrojett Sir. 13 (SJlotto: „SteueS

©efüge, altes ©epräge") fudEjt feinen Käufern etmaS lanb»

bernifthen ©til zu oerleihen, mährenb ißrojeft Sir. 12
(SJlotto: „@S mättelet") ältere SJlotioe benutzt unb burch
Treppengänge, Sauben unb durchbräche gceimeligfett unb
bequemen Sertehr groifdtjen ben einzelnen Käufern er»

ftrebt.
dies einige ganz perfönlidje ©inbrüdte, bie burdhauS

feine SBerturteile barftellen folten. SJlöge jeber, ber fich

für bie Sieugeftaltung unterer ©tabt intereffiert, fich felbft
eine SJleinung bilben.

Crinfilbrutid von münzgastnessern, Abgabe von
Hockern und Beleuchtungskörpern gegen miete,
Erstellung vonlnstallationen gegen teilzahlungen

in der Gemeinde Rorschach.
(Korr.)

lim ben ©aSoerbrauch zu ftetgern unb baS ®aS auch
bem SBenigerbemittelten zugänglich zu machen, hui ber
©roße ©emeinberat unterm 25. Oftober b. 3. grunbfäß»
lidh befcßloffen, SJlünzgaSmeffer einzuführen, Kochapparate
unb Sampen in SJliete zu geben unb Qnftallationen gegen
Teilzahlungen zu erftellen.

3n ben meiften ©täbten macht man bie ©rfatjrung,
ba§ felbft bei niebrigem ©afpreis oiele Slrbeiterfamilien
fich bo^ nicht entfchlie^en tonnen, troh erfteüten Seitungen,
baS @aS zu benuhen. der ©runb liegt in ben SluS=

gaben für Sampen unb Kocher, bie in ber Siegel oom
SJlteter befchafft merben müffen.

Um biefe Übelftänbe zu h^««, ben ©aSabnehmern
bie 2lnfcf)affung ber Stpparate unb ben jpauSbefihern bie

©rfteßung ber Seitungen zu erleichtern, finb in bem oom
©rofjen ©emeinberat unterm 6 dezembec 1912 genehmig»
ten Seftimmungen einige Steuerungen getroffen, bie

unter Umftänben auch anbern ©täbten Slnflang finben
fönnten.

3n Sla^ftehenbem merben bie Seblngungen befannt
gegeben unb einige ©rläuterungen beigefügt.

I. ©öSabgabe Durch SJtünjgaSmeffer.

Slrt. 1.

Slnntelbung zum ©aSbezug.

2Ber einen SJlünzgaSmeffer zu erhalten münfeht, hut
bieS ber ©aSoerforgung mitzuteilen.

Slrt. 2. -
©aSpreiS.

der ©aSpreiS ift ber nämlidje rote beim Sezug burch
geroöhnlidhe SJleffer.

Slrt. 3.

SJlinbeftoerbrauch.
Son ber Sebingung eines jährlichen SJlinbefioer»

braucheS mirb Umgang genommen, die ©aSoerforgung
behält fid) oor, abgemelbete SJleffer entroeber zu entfernen
ober zu plombieren.

Son einer jährlichen „©arantie" (Slrt. 3) mürbe ab»

gefehen, meil es erfahrungsgemäß feßr fdhmer hält, für
nidht bezogenes @aS ben Sleftbetrag zu erheben; roenn

Nr. tll Mvstr. schweiz Va«d».-Zeiî«»s («Meisterdtatt") «35

Hofareals und des Vorplatzes mit Blockbauten würden
das Bild und den Charakter der Gegend sehr beein-
trächtigen.

Damit ist nun die Bahnhoffrage in Enge zu einem
glücklichen Abschluß gelangt und wird wohl in kurzer
Zeit mit dem längst ersehnten Umbau der Linie Wollis-
hosen-Zürich-Hauptbahnhof begonnen werden können.

Über Sas projelitwte Mbelmvlmel
an Ser ösSgasse in «ern

wird dem „Bund" berichtet:

Die Gemeinnützige Baugenoffenschaft Bern hatte auf
Ende 1911 ein gezeichnetes Kapital von 294,000 Fr. zu
ihrer Verfügung, wozu sich der Beitrag der Gemeinde
in der Höhe von 50,000 Fr. gesellt. Die meisten Hänser
an der Badgasse, deren rationellen Umbau die Gesell-
schaft beabsichtigt, sind bereits in ihrem Besitz, so daß

zu einer Plankonkurrenz geschritten werden konnte. Die
eingelaufenen Projekte sind gegenwärtig im Foyer des

Kasinos (Eingang Herrengasse) der allgemeinen Besich-
tigung zugänglich gemacht worden. Zwei Entwürfe haben
Preise von je 1800 Fr. erhalten; es sind dies die Pro-
jekte Nr. 4 (Herren Rybi à Salchli) und Nr. 5

«Herren H. Ziegler à R. Greuter). Die Projekte
Nr. 6 (Herr K. In der Mühle) und Nr. 10 (Herren
G. Schneider <à. H. Hindermann) sind mit Preisen
von je 1200 Fr. ausgezeichnet worden.

Eine gerechte Beurteilung der einzelnen Entwürfe
ist natürlich nur möglich, wenn man alle in Betracht
fallenden Faktoren berücksichtigt. Bei unserm kurzen
Rundgang kann es sich nur darum handeln, über die

ästhetische Seite der verschiedenen Lösungen einige Ein-
drücke wiederzugeben. Das Projekt, das als das weit-
aus interessanteste angesprochen werden muß, ist das-
jenige des Herrn In der Mühle (Nr. 6; Motto: „Stadt-
bitd"). Als gewichtigstes Bedenken dagegen wird wohl
die ungenügende Raumausnützung bezeichnet werden.
Demgegenüber aber weist das Projekt eminente Vorzüge
in ästhetischer und hygienischer Beziehung auf.

Während fast alle Entwürfe eine zwiefache Häuser-
reihe vorsehen, begnügt sich dieser mit einer einfachen,.
durch keine Vorbauten unterbrochenen Häuserkette, die,

um den Eindruck des Langweiligen zu vermeiden, zwei-
mal etwas ausbiegt und dadurch ein Gepräge altstädt-
tischer Unregelmäßigkeit bekommt. Die Linie der Dächer
steigt sogar dreimal etwas auf und ab; die Häuser selbst,

sehr einfach gehalten, sind von verschiedener Breite und
Tönung. Gegen die Aare hin sind Gärten, durch eine

Mauer abgeschlossen, eingezeichnet. Das Stadtbild würde
durch einen solchen Umbau, der ein Pendant zu den

höher gelegenen Häusern an der Herrengasse schüfe, nur
gewinnen und die mächtige Wand der Münstergaffe nach

Möglichkeit frei gelassen.

Auch das Projekt von Rybi à Salchli (Nr. 4;
Motto: „Am Wellenspiel der Aare") will ein freilich
stark gegliedertes Ganzes schaffen, das bald vor- und
bald zurücktritt. Projekt Nr. 1t (Motto : „Keine Woh-
nung ohne Sonne") verlegt die Hauptreihe der Häuser
an die Badgasse und läßt gegen die Aare zu einige
Häuser herauswachsen. Umgekehrt rückt Projekt Nr 17

(Motto: „Philipänggu") die große Häuserlinie an die

Aarstraße (u. a. sind Arkaden vorgesehen) und die seit-

lichen Teile kommen nach hinten zu liegen.

Die Großzahl der Pläne aber rechnet mit einer
doppelten Häuserreihe. Bald sind es völlig getrennte
Kolonnen, bald durch Zwischenteile miteinander ver-

bundene, bald ganze Blöcke mit geschlossenen Höfen.
Projekt Nr. 5 (Motto: „Sonnige Schwelle") läßt bei
sehr einfachen Architekturformen die Hintere Häuserreihe
über die vordere, sehr niedrig gehaltene herausragen.
So schön die Formen der geschlossenen Häusermassen
bei den Projekten Nr. 2 (Motto: „Metamorphose" und
Nr. 8: „Am Bärnerquai") sich ausnehmen, so wären
dach wohl solche langen Baufluchten dem Charakter des

Quartiers zuwider. Projekt Nr. 13 (Motto: „Neues
Gefüge, altes Gepräge") sucht seinen Häusern etwas land-
bernischen Stil zu verleihen, während Projekt Nr. 12

(Motto: „Es mättelet") ältere Motive benutzt und durch
Treppengänge, Lauben und Durchbrüche Heimeligkeit und
bequemen Verkehr zwischen den einzelnen Häusern er-
strebt.

Dies einige ganz persönliche Eindrücke, die durchaus
keine Werturteile darstellen sollen. Möge jeder, der sich

für die Neugestaltung unserer Stadt interessiert, sich selbst
eine Meinung bilden.

Einführung von Miinzgasmessern. Abgabe von
Äschern uns Leieuchlungskörpern gegen Miete.
Erstellung vsnlnstallationen gegen Teilzahlungen

in Ser gemelnâe korschsch.
«Korr.)

Um den Gasverbrauch zu steigern und das Gas auch
dem Wenigerbemittelten zugänglich zu machen, hat der
Große Gemeinderat unterm 25. Oktober d. I. grundsätz-
lich beschlossen, Münzgasmesser einzuführen, Kochapparate
und Lampen in Miete zu geben und Installationen gegen
Teilzahlungen zu erstellen.

In den meisten Städten macht man die Erfahrung,
daß selbst bei niedrigem GaSpreis viele Arbeiterfamilien
sich doch nicht entschließen können, trotz erstellten Leitungen,
das Gas zu benutzen. Der Grund liegt in den Aus-
gaben für Lampen und Kocher, die in der Regel vom
Mieter beschafft werden müssen.

Um diese llbelstände zu heben, den Gasabnehmern
die Anschaffung der Apparate und den Hausbesitzern die

Erstellung der Leitungen zu erleichtern, sind in dem vom
Großen Gemeinderat unterm 6 Dezember 1912 genehmig-
ten Bestimmungen einige Neuerungen getroffen, die

unter Umständen auch in andern Städten Anklang finden
könnten.

In Nachstehendem werden die Bedingungen bekannt

gegeben und einige Erläuterungen beigefügt.

I. Gasabgabe durch Münzgasmesser.

Art. 1.

Anmeldung zum Gasbezug.

Wer einen Münzgasmesser zu erhalten wünscht, hat
dies der Gasversorgung mitzuteilen.

Art. 2. 7 e

Gaspreis.
Der Gaspreis ist der nämliche wie beim Bezug durch

gewöhnliche Messer.
Art. 3.

Mindestverbrauch.
Von der Bedingung eines jährlichen Mindestver-

brauches wird Umgang genommen. Die Gasversorgung
behält sich vor, abgemeldete Messer entweder zu entfernen
oder zu plombieren.

Von einer jährlichen „Garantie" (Art. 3) wurde ab-
gesehen, weil es erfahrungsgemäß sehr schwer hält, für
nicht bezogenes Gas den Restbetrag zu erheben ; wenn
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